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Frauen treten in der öffentliChkeit, in t. -:- ' .I.J-,I'~' rJlIJ
'der Wirtschaft, In der polillk Immer als (PA- (lWo' ....
Minderheit auf. Ein lautstarkes kons

e
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quentes, vor allem geme\ns~mes Mt· fjA. ()-f'"trete~ Ist notwendig zur Erre,chun9 ,ho fT~j Lwil
rer z,ele. iJJ.'-- IftM tt
Ich akZeptiere das Frauenr~ferat abso-
lut: hier können Frauen Ihre Sorgen
eher deponieren als woanders.
Das Referat muß nur vollständig inte-
griert sein in die öH, es darf sich natur­
lich nicht zu einer Frauenkaste abgren-

zen."

Ich bin sehr für Ritterlichkeit, aber
'daß man der Frau mehr oder weniger
jemanden bestellt, der ihr in übertrage­
nem Sinne die Tür aufhält, da bin ich
dagegen. Gleiches salair, 91eiche ~e-

/

dingungen, unter denen hier openert

wird." prof. Weidmann

prof. Egger

"ES ist gut, daß man anfängt, sich dar­
ober Gedanken ZU machen. Ich sehe
den Sinn eines FrauenreferateS in der
direkten Aussprache von problemen
und Anliegen der Frau; das Frauenrefe­
rat sollte MißverständniSSe ausräU­
men versuchen, falsche Berufsbilder
zu beseitigen und den Studentinnen
mehr Selbstvertrauen ZU vermitteln."Prof. Fritzer

Ich kann mir nichts Konkretes vorstel­
i'en, und halte davon eigentliCh gar

nichts.Es sollte endlich soweit kommen, daß
Buben und Mädchen gemeinsam auf­
wachsen und ein selbstverständliches
Verhältnis zueinander bekommen; die

~
rauenbewegung sollte da nicht wie-

der auseinanderdividieren.
Meines ErachtenS können Frauen
durch kluge Essays und engagiertes
MW

eten
In der bltentllcke" mehr e~'

reichen als die Frauenbewegung mit

Resolutionen." .

Ich mache keinen unterschied zwi­
'~chen Mann und Frau, wenn ich eine
EmpfehlUng gebe. Das ist ein fachli-

ches Gutachten~" prof. Hengge

Da bei mir bis dato nur Männer be­
~chättigt sind, werde ich bei der Verga­
be von AssistentensteIlen Frauen be­
vorzUgen, um ihnen die MÖglichkeit ZU
geben, sich im ForschUngsbereich .zu
bewähren, um zu zeigen, daß dIes
nicht reine Männerberufe sind; um
auch endlich die bisher fehlenden Er­
fahrungen zu sammeln und Frauen zu
ermutigen, sich technische Berufe zu-

zutrauen." I prof. Fritzer /
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Prof. Weidmann

Oie welt wird for dte Damen im ZUg'­
der Emanzipation sicher härter, da

gibt'S keine Frage.Sie schieBen Obrigens in permanenz

Eigentore.Und irgendwie haben sie noch einen
groBen Vorteil: Die Damen haben im­
mer noch ein gewisses wohlWollendes
schmunzeln for sich, und das ist sehr

viel wert.Wenn dieses wohlWollende - nicht
abwertende, bitte sehr - Schmunzeln
auch freundliche Lächeln einmal in
den Gesichtern der Verantwortlichen
erstirbt _ hoffentliCh nicht - dann
wird's böse. Erhalten Sie sich das, das

ist meine Meinung.

ür die VeränderUng der gesetzlichen
erachteiligun9 brauchens keine
rauenbewegung, da mOssens die Ge-
elle ändern. Die Gesetze wurden aberau' Grund der FrauenbeWegung ge. "Ich sch.tz

e
gewisse Leul

e

, wie diese
m,.chl, da belßI sich das syslern in Älice Schwarzer sehr. Sie isl eine g.."
den Schwanz! '" scneile Dame, sie argumentiert sehr
Ich halte auch von einer aktiven M.n' '"foigerlchli9; sicher schießt sie dann
,,,bewegung nlchlS. Das isl unsinnigI und wann Obers Ziel hinaus nach dem

Jeder muß sich selbsl und indlviduelt Mollo'
durchsel

zen

.', Das unmögliche zU verlangen, um das
Prof. Hengg

e
Mö9ltche ZU ermöglichen. Äber von ih·

.

\ resgleichen wird sie gar nicht SO ge·
schätzt. Das Interessante an der Frau-

,.,Der Begriff Frauenbewegung isl stark enbewegung isl, wie emanzipatoriSch
mnerenz

iert

' Ich slene positiv dazu, sie auch sein mag, daß die Damen
solange es ihr darum gehl, MnO\'" ganz große Schwierigkeilen haben, aul
<ung von Inleressen der Geschlechler Dauer soltda

rltOl
unIereinander zu ent·

lU sucne

n

und nichl ins ""trern
e

auS' wickeln. wesenllich größere schwl"
ulell und sich absentiert. rigkeil

en
als unle

r
M.nnern,wone

r

das
Ich kann rni<vorslelten, daß das Frau' kornrnI, weiß der ,eule\.
emel

erat

in ersl
er

Unie die Studienan. Mdererselts wird sie bOykoll

iert

von
läOgerinnen auff.n9

1
, sie haben be' ganz erhebltCne

n
,eilen der weiblicne

n

kannlll

ch

ja größere Schwierigkeilen Bevölkerung, ganz subjektiv meine Ich
ais Ihre Kolteg

en

, und daß es ober. von den Damen, die mehr 0<lU< weniger
haupl die tnlegrati

on
der Frau als ab- zu einern geWissen ESlabltshrn

enl

ge·
solul

e

Mlndernelt in die sludenllsche funden naben, die im Obertrag

enen

M.nne

rwelt

zum Ziel hat." Sinn des wortes unter der Haube sind.
prof. Holtorney Hier prallen zwei vollkommen konl

rore

~
) Welten aulelnander. .
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